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4. Koordinationstreffen des Netzwerks 
Hamburger Hospitationsschulen 
17.11.2011, 16.00 ï 18.00 Uhr 

- Dokumentation - 
 

 

 
Teilnehmer/innen Schulen: Andrea Bonifacius (Böttcherkamp), Andreas Haupt (Grotefendweg), Ralf 
Blank (Carsten-Rehder-Straße), Susanne Philippeit-Schwarz (Max-Traeger), Billi von Katzler (Max-
Brauer), Ulrike Jessen (Kerschensteinerstraße), Jana Steinmeyer (Brockdorffstraße), Benjamin 
Svensson (Klosterschule), Mark Sternke (Grootmoor), Holger Butt (Winterhude), Michael Klein-
Landeck (Bergstedt), Egon Tegge (Goethe-Gymnasium), Conni Castell, Petra Stumpf (Rellinger Stra-
ße), Sabine Busse (St. Pauli), Barbara Groth (Bergedorf) 
Teilnehmer/innen LI: Angela Kling, Birgit Korn, Eckhard Spethmann (LIF-Agentur) 
Gäste: Frau Prof. Dagmar Killus (Uni FHH) und Studierende 

Entschuldigt: STS Walddörfer, STS Blankenese, Schule Rellinger Straße, Schule An der Burgweide, 
STS Lurup, Marie Louise Schule, Schule Charlottenburger Straße, STS Eidelstedt, Erich-Kästner-
Schule, CvO, Gym. Finkenwerder, STS Allermöhe, Schule Heidhorst, STS Blankenese, Gym. 
Bondenwald 

 

1. Begrüßung, Ziele, geplanter Ablauf 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Neue Ansprechpersonen: Die Hospitationen der STS Bergstedt werden wieder von Mi-

chael Klein-Landeck koordiniert. 

 Schwerpunktthema des 4. Treffens: Ă Inklusion ï Unterstützungsangebote der Förder-

schulen im Netzwerkñ; ReferentInnen: Andrea Bonifacius (Schule Böttcherkamp), Andre-

as Haupt (Schule Grotefendweg), Ralf Blank (Schule Carsten-Rehder-Straße) 
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2. Überarbeitung der Feedbackbögen? 
Da die Hospitationsschulen sich zumeist ein ausführliches 
Feedback im Nachgespräch von den Besucherschulen ein-
holen, halten die teilnehmenden Schulen eine grundsätzli-
che Neukonzeption des Feedbackbogens nicht für notwen-
dig. Das Netzwerkmanagement erhält den Auftrag, den 
vorhandenen Bogen verständlicher bzw. übersichtlicher 
aufzubauen und zu kürzen. Die Nutzung der Bögen erfolgt 
weiterhin auf freiwilliger Basis. 

 

3. Informationen aus dem Netzwerk 
 3.1. Kooperation Uni FHH 

Frau Prof. Dagmar Killus (FB Schulpädagogik & Schul-
forschung) und 2 Studierende aus dem 1. Masterstudi-
engang stellen noch einmal kurz Ziele, Inhalt und Stand 
des Seminars ĂSchulnetzwerke: Schulen lernen 
von- und miteinanderñ vor (s. auch Anschreiben an die Schulen 08/2011).  
Ziele des Seminars: 
ü Erwerb von Wissen über SE sowie über Schulnetzwerke als  Möglichkeit des 

Transfers von Innovationen 
ü Erwerb von Forschungskompetenz 
ü Evaluation des Netzwerks durch schriftliche Befragungen sowie vertiefende Fall-

analysen; Impulse für die weitere Netzwerkarbeit  
Inzwischen ist die Fragebogenerhebung erfolgt. Eine Anzahl von Besucher- und Hospita-
tionsschulen haben die bearbeiteten Fragebögen zurückgeschickt. Die Rückmeldungen 
werden zur Zeit ausgewertet. Auf der Grundlage der Ergebnisse der Fragebogenerhe-
bung wollen die Studierenden einzelne Schulen auswählen, in denen vertiefende Inter-
views durchführt werden sollen. Diese Interviews (ca. 0,5-1 Stunde) sind für Dezember 
2011/Januar 2012 geplant. Sollte eine Schule ausgewählt werden, werden die Studieren-
den bis Ende November Kontakt aufnehmen, um einen Gesprächstermin zu vereinbaren. 

 3.2. Sachstand 07.11.2011 

Die vorliegende Übersicht zeigt den Stand nach der letzten Abfrage (allerdings fehlen 

noch Rückmeldungen von einigen Schulen): 

 Hospitationstermine gesamt: 611 

 Hospitationsgruppen gesamt: 504 (informelle Dokumentation: ca. 600) 
 

Termine/ 
Besuchergruppen 

Ø Stundenzahl / 
Teilnehmerkreis 

Anzahl Termine/ 
Anzahl Besuchergruppen 

Hospitationstermine gesamt 3-9  Stunden 611 Termine 

Hospitationsgruppen gesamt 1-15 TN 504 Gruppen 

Schulische Gruppen aus HH SL, L, FL, Erz., Soz.päds 241 Gruppen 

HS-Gruppen/LIA aus HH Seminarleitung, Referendare   16 Gruppen 

Uni HH Stud./Doz.   36 Gruppen 

Mitarbeiter LI / BSB div.   24 Gruppen 

Ext. Elterngruppen aus HH Mitgl. Elternkammer/Elternrat   13 Gruppen 

Ext. Schülergruppen aus HH Mitgl. Sch.rat; Sch.Praktikanten   10 Gruppen 

Weitere Gruppen aus HH 
Außerschulische Bildungsträger, 
Träger der Kinder- u. Jugend-
hilfe; Stiftungen; etc. 

  33 Gruppen 
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Besuchergruppen aus ande-
ren Bundesländern 

Schulen, Unis, Mitarb. Kultus-
ministerien, Stiftungen 

  94 Gruppen 

Besuchergruppen internatio-
nal 

Schulen, Uni, Mitarb. Kultus-
ministerien 

  11 Gruppen 

Besuche Presse 
Hamburger Abendblatt, NDR, 
Zeit 

     8 Gruppen/Termine 

 
Am häufigsten angewählte Themen: 

 Individualisierter Unterricht (hier besonders: Lernbüro/Lernwerkstatt, Lernentwicklungsgesprä-
che) 

 Jahrgangsübergreifendes Lernen 

 Ganztägiges Lernen 

 Zunehmend: Binnendifferenzierung/Klasseninterne Differenzierung; Inklusion 

Einbindung in Projekte und Maßnahmen 
Å Tagung Netzwerk Schulentwickler HH 2010 
Å Hospitationen Referatsleitungen LIF 1/2  (12/2010) 
Å Hospitation einer SL-Delegation aus Oslo (04/2011) 
Å Hospitationen Gesamtschulleitungen aus Kassel (04/2011) 
Å Einbindung in NiA (SL Neu im Amt, Modul Unterrichtsentwicklung) 
Å Fortbildungsangebote im Rahmen der Schulanfangstagung 2011  
Å Einbindung in SL-Tagung des Dezernats Altona (11/2011) 

Kooperationen 

 Schulinspektion 

 Uni HH/ FB Erziehungswissenschaften (Prof. Dr. D. Killus) 
 Seminar im Rahmen des Masterstudienganges  
 Thema ĂSchulnetzwerke: Schulen lernen von- und miteinanderñ 
 Ziele 
ü Erwerb von Wissen über SE sowie über Schulnetzwerke als  Möglichkeit des Transfers 

von Innovationen 
ü Erwerb von Forschungskompetenz 
ü Evaluation des Netzwerks durch schriftliche Befragungen sowie vertiefende Fallanalysen; 

Impulse für die weitere Netzwerkarbeit  

 

 3.3. Rückmeldungen von Besucherschulen: 

Eine Auswahl wurde inzwischen auf der Startseite der Website 
(www.hospitationsschulen.li-hamburg.de ) veröffentlicht. Hier nur einige Beispiele: 

- ĂDer Besuch (Hospitationen und Gesprªche) war rundum mehr als eine gelungene Fortbil-
dungsveranstaltung.ñ 

- ĂDie Hospitationen und das Nachgesprªch waren toll und direkt auf unsere Bedürfnisse und 
Fragen abgestimmt.ñ 

- ĂBesonders das ausführliche Nachgespräch hat uns viele Impulse und Hilfestellungen gege-
ben.ñ 

- ĂDas Verständnis von Individualisiertem Unterricht an der Hospitationsschule entsprach leider 
nicht unseren Vorstellungen.ñ 

- ĂDie Website ist hilfreich und gut aufgebaut. Die Betreuung und Beratung sowohl durch die 
Hospitationsschule, als auch durch die Agentur für Schulberatung waren hilfreich und zielfüh-
rend.ñ 

 

 3.4. Aktualisierung der Website 
 Rückmeldungen von Besucherschulen machen deutlich, dass von einigen  
 Hospitationsschulen die Daten sowie die inhaltlichen Angaben zum Profil und zu den 
 Angeboten nicht mehr aktuell sind. Die Hospitationsschulen werden gebeten,  
 diesbezüglich ihre Angaben auf der Website zu sichten und ihre Korrektur- bzw.  
 Überarbeitungswünsche Birgit Korn mitzuteilen. 
 

http://www.hospitationsschulen.li-hamburg.de/
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 3.5. Verlängerung des Projekts / Verteilung der WAZ 
Die Laufzeit des Projekts mit der Bereitstellung von 100 WAZ durch die Behörde besteht 
bis zum 30.06.2012. Inzwischen wurde von der Agentur bzw. dem LI eine Verlängerung 
über einen Vermerk beantragt. Mit einer Entscheidung der Behörde wird frühestens Ende 
Dezember/Anfang Januar zu rechnen sein. 
Für das kommende Schulhalbjahr (02 ï 06.2012) werden die 100 WAZ neu verteilt. Eine 
Information über die zugeteilten WAZ wird Ende Januar an die jeweiligen Schulen gehen. 
 

 3.6. Interview mit einer Besucherschule 
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit für das Netzwerk wurde ein Interview mit einer Be-
sucherschule geführt und in der Zeitschrift ĂHamburg macht Schuleñ, Heft 3/2011 veröf-
fentlicht. Das Interview wurde auch auf der Startseite der Website 
(www.hospitationsschulen.li-hamburg.de ) veröffentlicht. 
 

4. Wünsche/Anregungen für die weitere Arbeit (ÖA, Kooperation ... ) 
(Bearbeitung in Kleingruppen)  

    Ergänzung ÖA: Verlinkung 
    mit der Website der Hospita-
    tionsschulen auf der Schul- 
    homepage 

 

5. Inklusion: Unterstützungsangebote für Regelschulen im Netzwerk zum 
Thema ĂUmgang mit schwierigen Sch¿ler/innenñ  

 

Andrea Bonifacius (Förderschule Böttcherkamp), 
Andreas Haupt (Förderschule Grotefendweg) und 
Ralf Blank (Förderschule Carsten-Rehder-
Straße) stellen die Angebote ihrer Schulen zum 
Thema vor. Die Angebote können weiterhin (auch 
von den Hospitationsschulen) abgerufen werden. 
Weitere Informationen zu den Angeboten auf der 
Website der Hospitationsschulen sowie den je-
weiligen Schulhomepages. 
 
ETEP/EPU (FöS Grotefendweg): Das Konzept 
des 'Entwicklungspädagogischen Unterrichts' von 
Mary Wood (USA) wurde in Deutschland in den 
90er Jahren von Marita Bergsson weiterentwi-
ckelt und basiert auf der Annahme, dass sich 
sozial-emotionale Kompetenzen stufenweise ent-
wickeln. In Anlehnung an dieses Konzept wird an 

Ergebnisse 

http://www.hospitationsschulen.li-hamburg.de/
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der Förderschule Grotefendweg der Entwicklungsstand eines Schülers/ einer Schülerin 
mit Hilfe eines Diagnosebogens (ELDiB) ermittelt. Auf dieser Basis werden individuelle 
Ziele für die Bereiche Verhalten, Kommunikation und Sozialisation formuliert. Der ent-
wicklungspädagogische Unterricht wird von zwei Lehrkräften u.a. im Rahmen des Klas-
senrats durchgeführt und folgt einer festen Struktur. Der Unterricht wird so geplant, dass 
jede/r Schüler/in seine individuellen Ziele erreicht und reflektiert. Nach circa drei Monaten 
werden die Ziele überprüft und gegebenenfalls ergänzt oder erweitert. (Weitere Informatio-
nen zur Struktur: http://schule-grotefendweg.hamburg.de/index.php/article/detail/1052)  

 
Gewaltprävention (FöS Böttcherkamp) 

 
Gelingensbedingungen (FÖS Carsten-Rehder) 

 
Eine gemeinsame Auswertung der vorgestellten 
Angebote musste aus Zeitgründen leider entfal-
len. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

6. Feedback und Abschluss:  
Die TN bedanken sich bei den ReferentInnen der 3 Förderschulen für die Vorbereitung 
und Vorstellung. 


